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Die Giftdrüse der Kreuzspinne (Araneu s diaclematus)
K. O. FRÖHLICH, Stollberg

Die schon im Devon und Karbon in ihre Hauptgruppen differenzierten Spin
nentiere gehören zu den ältesten Landtieren. Ihre artenreichste Gruppe 
(über 20 000) sind die W ebspinnen, sie zeigen die M erkmale der K lasse  
am schönsten ausgebildet. Durch eine deutliche, häufig sogar tief e in 
geschnittene Kerbe zw ischen Cephalothorax (Prosoma) und Abdomen  
(Opisthosoma) ist ihr Körper gekennzeichnet. Ein w eiteres typisches M erk
m al ist der Besitz von Spinnw arzen und einem  Spinnverm ögen in höchster 
Vollendung. Von den Insekten unterscheiden sie sich u. a. durch das Fehlen  
der A ntennen.
Da hier nicht über das Beuteverhalten der Kreuzspinne sondern über den 
feingew eblichen Bau der zum Beutefang notw endigen Organe berichtet w er
den soll, sei kurz verm erkt, daß der Cephalothorax sechs Segm ente m it je 
einem  Paar Extrem itäten umfaßt, die äußerlich durch die skierotisierte 
Rückendecke nicht erkennbar sind. Von diesen bilden das erste Paar die 
Cheliceren, das zw eite Paar die bein- oder tasterförm igen Pedipalpen; beide 
stehen im D ienste des Nahrungserwerbes. Das dritte bis sechste Segm ent 
trägt die Laufbeine.
Die zangenartig gegeneinander arbeitenden C heliceren der K reuzspinne sind  
nach unten gerichtet; sie bestehen aus einem  sehr kräftig gebauten B asal
glied, das als zw eites Glied an seiner Spitze ein nach innen einschlagbares 
klauenförm iges Endglied trägt. Zur A ufnahm e der nadelspitzen, gekrüm m 
ten K laue im Ruhezustand dient eine Furche des Basalgliedes, deren Rän
der außen m it vier, innen m it drei spitzen Chitinzähnchen besetzt sind. An  
der Spitze der K laue m ündet der in der Lupenaufnahm e (Abb. 1) erkenn
bare A usführungsgang der Giftdrüse, die im  basalen Teil der C helicere liegt 
und bis in den Cephalothorax reicht.
Die Funktion der Cheliceren besteht im Erfassen und Betäuben bzw. Töten 
der Beute, die zunächst zwischen K lauen und Chitinzähnchen der B asal
glieder geknetet wird, w obei sich der verdauende Saft der M itteldarmdrüse 
der Spinne in sie ergießt. Die so entstandene F lüssigkeit w ird durch die 
Saugtätigkeit von Pharynx und M itteldarm aufgenom m en (präorale Ver-
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dauung). Nach A ufsaugung des N ahrungssaftes bleibt als unverdaulicher 
Rest des B eutetieres nur dessen C hitinhülle übrig.
Die bei uns an Bäumen, Sträuchern und Gebäuden lebenden W eibchen der 
Kreuzspinnen, von denen in  unserem  G ebiet etw a 50 A rten m it artspezi
fisch gebautem  Radnetz Vorkommen, besitzen eine sehr veränderliche Fär
bung, die vom  hellgelb  über rot und braun bis fast schwarz reicht; die der 
Männchen von hellbraun bis dunkelbraun. Ihi’en Nam en „Kreuzspinne“ 
hat sie von den w eißen Flecken auf dem Hinterleib, die ein -mehr oder 
w eniger deutliches Kreuz bilden, die von m it Exkreten beladenen Zellen der 
M itteldarm drüse (Guanin), die durch die Haut hindurch schimmern, hervor
gerufen w ird. D ie Spinnenbeine w eisen  eine abw echselnd hellere und dunk 
lere R ingelung auf.
Wie schon erw ähnt liegt die Giftdrüse im basalen Teil der Chelicere. Der 
sezernierende Teil dieser Drüse um schließt einen m it E pithelzellen tapeten
artig ausgekleideten, etw a ovalen Hohlraum, das D rüsenlum en, in w elches 
das Sekret zunächst abgeschieden wird. Von hier gelangt es in den bis zur 
Spitze der K laue reichenden Ausführungsgang, um schließlich beim  Biß der 
Spinne in die W unden, die der Beute geschlagen wurden, gespritzt zu 
werden.
In der lebenden Zelle des sezernierenden D rüsenepithels sind lichtm ikro
skopisch außer dem Zellkern bei geeigneter Präparation und Färbung auch 
M itochondrien und Enzymkörnchen zu erkennen. Die Rohstoffe für die Se
kretproduktion wandern aus der Haem olym phe des B lutsystem s durch die 
Basalm em bran hindurch in die D rüsenepithelien der Zelle; es sind vor 
allem  Am inosäuren, die Baustoffe der Eiweiße. Zur Verarbeitung und damit 
zur B ildung des Giftes liefern  die Mitochondrien die notw endige Energie, 
auch die nur elektronenm ikroskopisch nachweisbaren Ribosom en des Er- 
gastoplasm as spielen dabei eine w esentliche Rolle. Im Golgiapparat, einem  
lam ellen- und vakuolenreichen, im  Bereich des Zellkernes liegendem  Zell- 
organell w ird dann schließlich das Gift unter Einschaltung mehrerer Z w i
schenstufen unter K ontrolle des Zellkernes produziert.
Nach der Art des Sekretionsm echanism us unterscheidet man die apokrinen  
Drüsen, bei denen nur die lum enw ärts gelegenen Spitzen der D rüsenepithe
lien m it dem dort gestapeltem  Sekret abgegeben werden, die m erokrinen  
Drüsen, von denen größere T eile des D rüsenepithels zu Sekret umg'ewandell 
w erden und die holokrinen Drüsen, bei denen das gesam te Epithel der Drü
senzelle fortschreitend um gebaut und als Ganzes abgeschieden wird.
Die Abb. 2 zeigt einen Schnitt durch die Giftdrüse der Kreuzspinne. Auf der 
Basalm em bran des ovalen Querschnittes sitzt das den Drüsenhohlraum  aus
kleidende Drüsenepithel. Man sieht, daß die dunkel gefärbten dicht über 
der Basalm em bran liegenden Zellkerne allm ählich lum enw ärts wandern, 
dabei ihre regelm äßige Form verlieren und schließlich ganz zerfallen, um  
den Hohlraum der Drüse m it einer schaum artigen Masse, dem Gift, auszu
füllen. Nach dem oben erw ähnten Sekretionsm echanism us gehört die Drüse 
dem zufolge zum holokrinen Typ.
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Den D rüsenausführungsgang zeigt Abb. 3 in einem  schrägen Längsschnitt. 
Sein Lumen ist leer und auf der Basalm em bran sitzt das regelm äßig gebaute 
Epithel, das keine Zerfallserscheinungen erkennen läßt. D ie E pithelien des 
Ausführungsganges nehm en dem zufolge nicht an der G iftproduktion teil. 
Das Spinnengift dient dem Beuteerwerb, kann aber bei einigen A rten se
kundär der V erteidigung dienen. Das K reuzspinnengift ist für den M en
schen ungefährlich. Nach JURZITZA soll jedoch der Biß des in einigen Ge
genden recht häufig vorkom m enden A m m en-D ornfingers (Chiracanthium  
punctorium), einer etw a 1 V~i cm großen Sackspinne (Clubionidae), sehr u n 
angenehm  sein; er soll etw a einem  W espenstich gleichen. N eben der 
Schm erzhaftigkeit des B isses der häufig recht beißlustigen W asserspinne 
(Argyroneta  aquatica) w ird bei den einheim ischen Spinnen über Bisse durch 
eine Finsterspinne (Amaurobius  sp.) berichtet.
Biochemisch enthalten die Spinnengifte m eist Eiweißstoffe. Ihre Zusam 
m ensetzung ist erst in den beiden letzten Jahrzehnten m it m odernen Me
thoden untersucht worden. Die chemische Struktur konnte jedoch bei w e i
tem  noch nicht für alle, sondern nur für einen Teil der Spinnen aufgeklärt 
werden.
Die für den M enschen gefährlichen Arten m it m eist neurotoxischer G iftw ir
kung ihres B isses leben nur in den heißen Ländern der Erde und sollen  
hier nicht aufgeführt werden.

A b b . 1: L u p e n a u f n a h m e  d er  C h e lic e r e n  m it  d u r c h sc h im m e r n d e n  A u s f ü h r u n g s g ä n g e n  
d e r  G if td r ü s e n  u n d  d en  C h it in z ä h n c h e n  a n  d e r  F u r c h e  d e s  B a s a lg l ie d e s  d e r  C h e lic e r e n .  
V er g r . e tw a  lG fach.
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S u m m a r y
The poisonous gland of the garden spider
In this paper are described the extrem ities of the Prosoma  of the garden 
spider and their significance for the nutrition of this anim al treated. The 
m icroscopical anatom y of the poisonous gland and its excretory duct are 
presented. F inally the biochem istry of the poison of the spiders is shortly 
explained.

P e 3 10 m e
flnoBvnan meneaa nayKa-ttpecTOBMKa (Araneus diadematus)
B 3T0M paöoT e onMCbiBaioTCfl k o h e h h o c tm  Prosoma  HayKa-KpecroBMKa m ae^aroTCH 
yKa3aHMH Ha mx 3HaneHMe nnx nMTaHMfl 3T oro  >KMBOTHoro. IloKa3aHbi MMKpocKonw- 
HecKaa aHaTOMMÄ h^iobmtom K e;ie3bi w ee BbiBoflHow npoTOK. B 3aioiioHeHMe KpaTKO 
onwcbiBaeTCfl 6mo>kmmmh hr  a nayKOB-KpecTOBMKOB.
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